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Beilage zu Nr . 78 der Karlsruher Zeitung.
Samstag , 1. April 1882 .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 28. März. 11 . öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer . (Schluß des Berichts aus der gestrigen Beilage .)

Geheimerath Grashof erörtert die Verhältnisse der
Polytechnischen Schule , insbesondere die Abnahme der
Frequenz und die hieraus sich ergebenden Schlußfolgerungen.
Die Zahl der Studirenden an den nenn technischen Hoch¬
schulen Deutschlands sei von 6433 im Wintersemester
1877/78 im laufenden Winter auf 3900 , somit um 60
Proz. zurückgegangen,- bei dem Karlsruher Polytechnikum,
welches mit 303 Studirenden in diesem Semester in der
Mitte stehe , berechne sich der Rückgang auf 54 Prdz.
Derselbe erkläre sich zum guten Theile aus der gedrückten
Lage der Industrie ; außerdem aber sei ganz wesentlich
der vorhandene Ueberfluß an akademisch gebildeten Tech¬
nikern mit schuld . Der Bedarf an solchen betrage nach
einer auf die Gewerbestatistik von 1875 gestützten Schätzung
jährlich 660 ; demselben würde eine Gesammtzahl von 2300
Studirenden jährlich entsprechen , welche bei Zurechnung
von etwa 700 Ausländern auf 3000 sich erhöhen würde.
Somit gehe selbst die gegenwärtige Frequenz um 900 über
den wirklichen Bedarf hinaus . Redner ist der Ansicht,
daß es der technischen Hochschulen zu viele seien — 6
solche würden genügen — , während es an technischen
Mittelschulen fehle. Er ist überzeugt , daß die letzteren
in den nächsten Dezennien mehr in den Vordergrund treten
würden, was in Verbindung mit der Anziehungskraft der
neuen technischen Hochschule zu Berlin eine weitere Ent¬
völkerung der übrigen polytechnischen Schulen mit sich
bringen werde . Redner ist nun entschieden der Ansicht,
daß die Existenz des Karlsruher Polytechnikums als Hoch¬
schule erhalten bleiben müsse. Dann aber dürfe man
die damit verbundenenOpfer nicht scheuen und am wenig¬
sten gerade in der Zeit der Krisis sparen. Die in dieser
schwierigen Lage gemachten Verwendungen würden sich
später reichlich lohnen .

Geheimerath Knies hält sich , insbesondere in Abwe¬
senheit seines Kollegen Geheimerath Schulze, für verpflich¬
tet , den Ausführungen der Herren Vorredner , soweit sie
sich auf die Universität Heidelberg beziehen , noch Einiges
beizufügen . Das akademische Krankenhaus und die psychia¬
trische Klinik seien in dem Maße Landesanstalten, daß er
s . Z . die Uebernahme des dessallsigen Aufwandes auf eine
andere Position für gerechtfertigt gehalten hätte ; seine
Bemühungen in dieser Richtung seien allerdings ohne Er¬
folg gewesen. Das gleiche Verhältniß walte bei der Ent¬
bindungsanstalt ob , in welcher für das ganze Land Heb¬
ammen ausgebildet würden. Er sei für den bewilligten
Neubau dieser Anstalt dankbar, beklage jedoch den gemach¬
ten Abstrich , da in Folge desselben die gerade hier sehr
nothwendige Herstellung einer Dienstwohnung für den Di¬
rektor in Wegfall kommen müsse.

Wie wenig der Vorwurf luxuriöser Verwendungen auf
Heidelberg Anwendung finde , zeige der Zustand der Uni¬
versitätsbibliothek und des Kollegiengebäudes, welches letz¬
tere bei der in einigen Jahren bevorstehenden Jubiläums¬
feier auf die wohl aus der ganzen civilisirten Welt zu¬
sammenströmenden Gäste einen nichts weniger als glän¬
zenden Eindruck machen werde.

Gegenüber der unfreundlichen Stimmung , welche viel¬
fach in Bezug auf die Universitäten Platz greife , glaubt
Redner daran erinnern zu sollen , daß die Hochschulen und
ihre Lehrer einen bestimmenden Einfluß übten und üben
auf die Gesammthaltung des öffentlichen Geistes , daß sie
es in erster Reihe waren , welche den Drang nach Eini¬
gung in unserm Vaterlands gegenüber schlimmen partiku-
laristischen Regungen förderten und daß sie heute noch zu
den besten Stützen der Reichsidee zählten.

Hinsichtlich der Besoldungen der Universitätsprofessoren
wünscht Redner zwar nicht völlige Gleichheit, aber doch
größere Ausgleichung , insbesondere bei den Anfangsbesol¬
dungen. Daß die Großh . Regierung in dieser Richtung
vorgegangen sei und weiter vorgehe, werde mit Dank an¬
erkannt werden.

Frhr . Ernst August v . Göler erneuert den auf jedem
Landtage von ihm vorgebrachten Wunsch , es möge die
Großh . Regierung dahin wirken , daß in die theologische
Fakultät der Universität Heidelberg auch Professoren posi¬
tiver Richtung berufen werden. Die früheren Minister
Jolly und Stösser hätten ihm jeweils entgegengehalten,
daß die erforderliche Homogenität die Erfüllung dieses
Wunsches unthunlich mache. Er freue sich , daß dieser
Standpunkt nach der Erklärung der Großh. Regierung im
andern Hohen Hause nunmehr aufgegeben sei , glaube
aber, daß letztere sich weniger neutral verhalten , sondern
die Frage ernstlicher in Angriff nehmen sollte . Redner
erinnert daran , daß unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen viele Badener , welche evangel. Theologie studiren
wollen , auswärtige Universitäten beziehen müßten, und be¬
ruft sich auf eine Aeußerung des verstorbenen Prälaten
Hvltzmann zum Beweise dafür , daß die meisten unserer
Theologie Studirenden aus positiven Pfarrhäusern her-
vorgmgen.

Prälat Doll erinnert sich genau , daß der gewesene
Aslbes Ministeriums des Innern und gegenwärtige
Präsident des evangelischen Oberkirchenraths die Homo¬
genität keineswegs als nothwendiges Erforderniß bezeichnet
habe. Die Aeußerung des Prälaten Hvltzmann habe sich
nicht auf die vorliegende Frage, sondern auf andere Ver¬

hältnisse bezogen . Er selbst sei durchaus nicht dagegen,
daß in der Heidelberger theologischen Fakultät verschie¬
dene Richtungen vertreten seien , müsse aber entschieden
betonen , daß auch gegenwärtig für die positiven Theologen
kein Hinderniß bestehe, die dortige Universität zu beziehen ,
da es ihrer wissenschaftlichen Ausbildung nur förderlich
sei , wenn sie verschiedene theologische Richtungen kennen
lernen.

Frhr . E. A. v . Göler vermag die letztere Anschauung
des Herrn Vorredners nicht zu theilen .

Ministerialpräsident Nokk kann nur die im andern
Hause abgegebene Erklärung wiederholen , daß im Falle
einer Vakatur nur auf Befähigung sowie allgemeine per¬
sönliche Eigenschaften gesehen und auch gegen die Berufung
eines positiven Theologen keinerlei Schwierigkeiten erhoben
werden würden. Die Anziehungskraft der Heidelberger
Universität werde übrigens für Theologen stets aus dem
Grunde eine schwächere sein , weil dieselben an anderen
Hochschulen nicht nur zahlreichere Stipendien , sondern auch
anderweite materielle Vergünstigungen vorfänden , welche
Heidelberg nicht zu bieten vermöge .

Frhr . E . A. v . Göler entgegnet , daß rm so mehr
darauf Bedacht genommen werden sollte , durch Erfüllung
seines Wunsches die Frequenz zu fördern.

Bei Ziff. II (Mittel - und Volksschulen) begrüßt Fall er
die bewilligte Vermehrung der Zahl der Kreisschulräthe
und kommt sodann auf das Aktienunternehmen der Lehrer
zum Zwecke des Vertriebs von Schulutensilien zu sprechen ,
welches er sehr abfällig beurtheilt.

Geh. Neferendär Joos : Die Unterrichtsverwaltung
habe von Anfang an dieses Unternehmen sehr ungern ge¬
sehen und von demselben abgemahnt , jedoch ohne Erfolg .
Die Betheiligung der Lehrer mit Aktien könne zwar recht¬
lich nicht verhindert werden ; es sei jedoch denselben er¬
öffnet werden , daß sie in keiner Weise ihre Stellung zur
Beförderung des Unternehmens und zur Verdrängung der
Privatkonkurrenz mißbrauchen dürften. Auch habe die
Großh . Regierung erhoben , welche Lehrer Aktionäre seien
und welche sich vorwiegend bei der Gründung betheiligt
hätten, so daß sie sich in der Lage befinde, dieselben der
strengsten Ueberwachung zu unterwerfen.

Frhr . Karl v . Göler hegt die Erwartung, daß in Zu¬
kunft eine bessere Kor.trole über die Vslksschullehrer, na¬
mentlich die jüngeren , ausgeübt werde, und bringt sodann
die Ueberbürdungder Schüler an Mittelschulenzur Sprache.

Graf v . Kageneck und Geh. Hofrath v . Holst sowie
von Regierungsseite Ministerialpräsident Nokk machen
darauf aufmerksam , daß der letztere Punkt bei Berathung
der Motion Feder zu erörtern sein werde.

Frhr . Ernst August v. Göler hält es für einen Uebel-
stand , daß an allen Gymnasien das Schuljahr im Herbst
beginne . In Preußen sei der Anfang des Unterrichts an
manchen Anstalten auf Herbst, an andern auf Ostern ver¬
legt . Diese Abwechselung empfehle sich namentlich dann,
wenn in einer Stadt mehrere Gymnasien sich befänden.

Ministerialpräsident Nokk möchte bezweifeln, ob die
von dem Herrn Vorredner vorgeschlagene Einrichtung
zweckmäßig sein würde. Dieselbe könne vielleicht in ein¬
zelnen Ausnahmsfällen von Vortheil sein , indessen für
solche gebe es bei vernünftiger Leitung der betreffenden
Anstalten auch anderweiteAbhilfe . Was Preußen betreffe,
so sei man dort bestrebt , einen einheitlichen Unterrichts¬
beginn herzustellen , und schon wiederholt Hütten Bespre¬
chungen unter den deutschen Regierungen zu dem Zwecke
stattgefunden , ein einheitliches System für alle Staaten
durchzuführen , allerdings bisher ohne Resultat.

Geh. Hofrath v . Holst äußert sich in gleichem Sinne .
Frhr. E. A. v . Göler entgegnet , daß er hauptsächlich

den Fall im Auge gehabt habe , daß in derselben Stadt
zwei Gymnasien errichtet würden.

Zu § 3 des außerordentlichen Etats (für Förderung
des Studiums der Theologie an der Universität Heidel¬
berg durch Stipendien) spricht Prälat Doll den drin¬
genden Wunsch aus, daß im nächsten Budget der frühere
Satz von 12,000 M . wiederhergestellt werden möge.

Zu § 1 des außerordentlichen Etats macht Geheimerath
Knies darauf aufmerksam , daß die hier eingestellten
30,536 M . nicht als eine Verwendung zu Gunsten der
Universität Heidelberg zu betrachten seien .

Nachdem die einzelnen Positionen bis zu Z 17 des
außerordentlichen Etats genehmigt sind , wird die weitere
Berathung auf morgen vertagt.

Karlsruhe , 30. März. 46 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstisch : Präsident des Finanzministeriums
Geheimerath Ellstätter , Generaldirektor Eisenlohr ,
Ministerialrath Zittel .

Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung des
Berichts der Budgetkommission über : I . die Nachweisung
über den Fortgang des Eisenbahn-Baues und der darauf
verwendeten Mittel in den Jahren 1880 und 1881 ;
II . den Entwurf des Eisenbahnbau-Budgets für die Jahre
1882 und 1883. Berichterstatter ist der Abg. Hoffmann .

Zunächst erfolgt die Diskussion über I.
Zu X. Badische Staatsbahn , Tit . I , „Bau neuer

Bahnen"
, Position 9 , „Hausach nach Schiltach" , bittet

der Abg . Schmid von Kaltbrunn die Großh. Regierung ,
den Bau der Bahn von Wolfach nach Freudenstadt als¬

bald in Angriff zu nehmen , da dies sowohl im Interesse
des Holzhandels, als auch, weil zur Zeit die Arbeitslöhne
billig seien, im Interesse des Staates liege.

Großh . Regicrungskommissär Generaldirektor Eisen¬
lohr : Es entspreche auch dem Wunsche der Großh . Re¬
gierung, mit dem Bau der Bahn Wolfach- Schiltach mög¬
lichst bald zu beginnen . Die Vorbereitungen hierzu seien
getroffen , so daß die Arbeiten in Angriff genommen wer¬
den können , sobald die Verhandlungen mit Württemberg
wegen des Anschlusses in Schiltach zum Abschluß gekommen .

Tit . II . „Erweiterung des bestehenden Bahnnetzes.
"

Hier ersucht der Abg . Däublin die Großh . Regierung ,
an Stelle des alten Stationsgebäudes in Haltingen ein
neues zu erstellen.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Zittel :
Das Stationsgebäude in Haltingen sei allerdings beschei¬
den , diene aber immerhin noch seinem Zwecke. Man
werde es deshalb so lange benützen , als seine Beseitigung
nicht aus baulichen Gründen geboten erscheine. Den künf¬
tigen Neubau werde man dann etwas opulenter Herstellen .

Zu 2 „ Heidelberg , Erweiterung der Ausnahmslokali-
täten "

, macht der Äbg . Kraus mann die Großh . Regie¬
rung darauf aufmerksam , dsß die Wartesäle in dem er¬
weiterten Aufnahmsgebäudesehr dürftig ausgestattet seien .
Nicht einmal eine Uhr fei in denselben vorhanden . —
Außerdem sei es ein Uebelstand , daß für die mit der
Würzburger Bahn ankommenden oder abreisenden Per¬
sonen kein gedeckter Gang vorhanden sei .

Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen¬
lohr : Es befremde ihn, Klagen über die Ausstattung der
Wartesäle in Heidelberg zu hören . Das Bedürfniß nach
einer Uhr sei wohl durch die in der Vorhalle angebrachte
befriedigt. — Die Aufstellung einer Halle auf dem Perron
der Odenwald - Bahn sei allerdings erwünscht , aber kein
dringendes Bedürfniß, da in unmittelbarer Nähe sich die
große Perronhalle befinde.

Abg. Schmidt : Baden habe 3 Millionen Francs zur
Subvention der Gotthard-Bahn gegeben. Er möchte darum
erfahren , ob man auch geeignete Vereinbarungen abge¬
schlossen habe, welche Baden Verkehrsvortheile als Ersatz
für seine Opfer zusichere . — Außerdem möchte er wissen ,
über welchen Bereich sich der Verkehr der Gotthard -Bahn
voraussichtlich ausdehnen werde und ob man etwa gewisse
Zonen gebildet habe , aus denen sich die Größe des Ver¬
kehrs ersehen lasse.

Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen¬
lohr : Der über die Gotthard-Bahn abgeschlossene inter¬
nationale Vertrag bestimme , daß den subventionirenden
Staaten mindestens die gleichen Vortheile gewährt werden
müssen , wie den anderen . — Auch andere Staaten hätten
Subvention geleistet. Nach der geographischen Lage werde
ein erheblicher Theil des Verkehrs auf die badischen Bahnen
entfallen. Ueber die Bildung der Tarife für die neue Linie
hätten Verständigungen zwischen den deutschen, schweizeri¬
schen und italienischen Bahnen stattgefunden . Die Tarife
seien zur Zeit in Ausarbeitung begriffen . Für die Bele¬
bung des Verkehrs wäre es, wie bereits früher erwähnt,
zu wünschen, wenn die Schweiz größeres Entgegenkommen
zeigte .

Abg . Schmidt : Das Beding der gleichen Vortheile
genüge ihm nicht , denn hier wären andere Staaten , die
keine Subvention geleistet hätten , eben so gut daran wie
Baden . — Außerdem habe er um Auskunft über den Be¬
reich des Verkehrs der Gotthard-Bahn gebeten .

Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen -
lohr : Baden habe eine Subvention geleistet, weil es ein
hervorragendes Interesse an dem Zustandekommen des
Unternehmens habe und weil es darum auch nach dem
Maße dieses Interesses zum Zustandekommen dieses großen
Unternehmens habe beitragen wollen.

Abg. Gesell : Es seien Karten ausgearbeitet , welche
diese Verkehrszonen darstellten . Dem Eisenbahn - Rath
seien sie vorgelegt worden und er wundere sich, daß man
sie nicht auch in dem Lesezimmer des Hauses aufgehängt
habe . Es bitte, dies nachträglich zu thun.

Abg. Friderich : Die betreffende Karte existire nur in
einem Exemplar. Die Kosten der Vervielfältigung wären
zu hoch gewesen. Er erinnere daran , daß man bei der
ersten Anforderung der Subvention davon ausgegangen
sei, es handle sich um ein Unternehmen , dessen Förderung
in Badens Interesse liege. — Das Kapital werde zweifel¬
los gut angelegt sein , wenn auch nicht der ganze Verkehr
von Norden nach Süden über die badischen Bahnen ge¬
leitet werden könne . — Auch andere Staaten und das
Reich hätten Subventionen geleistet .

Abg . Gesell : Er habe nur gewünscht, daß man die
betreffende Karte im Lesezimmer auflege . — So viel er
wisse , habe Elsaß-Lothringen bereits Vereinbarungen ge¬
troffen , um sich Vortheile zu sichern , es wäre uns also
vorangeeilt . Außerdem würden Bayern und Württemberg
jedenfalls bestrebt sein, den Verkehr über ihre Bahnen zu
lenken .

Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen¬
lohr : Er stelle die Karten bereitwilligst zur Verfügung ,
wenn es gewünscht werde . — Die Behauptung des Abg.
Gesell , daß sich Elsaß-Lothringen durch Spezialverträge
einen großen Theil des Verkehrs gesichert habe , sei nicht
richtig. Die Verträge feien gemeinsam abgeschloffen wor¬
den und Elsaß - Lothringen habe lediglich die Geschäfts¬
führung besorgt .



Abg . Burg : Er habe die für den durchgehenden Ver¬

mehr bestimmten Frachtsätze der Gotthard -Bahn gesehen.

Dieselben seien nach dem System der direkten Entfernungen
festgestellt. — Bayern habe gegenüber Württemberg und

Baden große Bortheile , und wenn man nicht die abge¬

schlossenen Verträge ändere , so werde ein großer Theil des

Verkehrs auf Bayern fallen , weil es geringere Tarifsätze habe .

Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen¬
lohr : Der Abg . Burg könne die Tarifsätze nicht wohl
gesehen haben , denn erst in den letzten Tagen seien die

Tarifverhandlungen zum Abschluß gekommen und die Be¬

rechnung der Tarife nunmehr im Gange . — Daß die bay¬
rische Bahn für die Vermittlung des Verkehrs zwischen
dem Bodensee und Mitteldeutschland mit ihrer Linie von
Lindau nach Hof in wirksame Konkurrenz trete , liege in
der Natur der Sache .

Abg . Pflüger : Daß auch Staaten , die keine Sub¬
vention geleistet hätten , aus der Gotthard -Bahn Vortheil
zögen , lasse sich nicht vermeiden . Baden habe Subvention

leisten müssen, sobald sich Elsaß -Lothrigen betheiligte . Dies

sei geschehen, und darum habe Baden nicht Zurückbleiben
können . — Wenn jetzt die Frage der Subvention nochmals
an Baden herantrete , würde man die Summen wieder be¬

willigen .
Hiermit schließt die Diskussion .
Der Antrag der Budgetkommission , die Ausgaben und

Einnahmen der Budgetperiode 1880/81 für gerechtfertigt
zu erklären , wird angenommen .

Es folgt die Berathung des Eisenbahnbau -Budgets für
1882/83 .

Zur allgemeinen Diskussion ergreift das Wort der Abg .

Junghanns : Er halte es für angezeigt , sich darüber

auszusprechen , wie man sich in Bezug aus den Bau neuer

Bahnen in Zukunft zu verhalten habe . Jedenfalls müsse
mit größerer Vorsicht verfahren werden , als in den letzten
20 Jahren , denn schon beim Bau der Kinzigthal -Bahn sei
man nicht vorsichtig genug gewesen . Diese Bahn hätte
weit sparsamer ausgeführt werden müssen. Die Bahn
Karlsruhe -Eppingen , Neckargemünd -Eberbach Jagstseld und
eine dritte Bahn seien nur im Interesse einer Stadt ge¬
baut worden . — Außerdem hätte man die Interessenten
mehr zu den Kosten des Baues heranziehen müssen. Jetzt
trage das ganze Land daran und deßhalb verlangten nun

auch andere Landestheile gleiche Berücksichtigung . — Auch
das Interesse der Verbindung der Städte habe man nicht
genügend beachtet . — Gleichwohl sei Redner der Ansicht,
man müsse davon ausgehen , daß unser Eisenbahn -Netz noch
nicht abgeschlossen sei und daß man nicht aufhören könne,

> Eisenbahnen aus Staatsmitteln zu erbauen , denn die Be¬

förderung des Verkehrs sei ein großes Staatsinteresse ,
dem entsprochen werden müsse. — Was die Mittel zum
weiteren Ausbau betreffe , so wäre es angezeigt , einen

Theil der aus dem Reiche fließenden Einnahmen zu diesem
Zwecke zu verwenden . Diese Summen dürften nach ihrer

Bestimmung nicht in den laufenden Ausgaben verschwin¬
den . Könne man mit Hilfe derselben die Steuern nicht
vermindern , so müsse man sie wenigstens zu gemeinnützi¬
gen Zwecken verwenden . — Die laufenden Ausgaben
müßten aus den laufenden Einnahmen gedeckt und , wenn
dies nicht möglich sei , das bestehende Steuersystem ge¬
ändert werden . Er habe seiner Zeit aus dem Antheil
Badens an der französischen Kriegskontribution einen

Fond zur Förderung gemeinnütziger Unternehmungen grün¬
den wollen . Statt dessen seien auch diese Summen in

laufenden Ausgaben aufgegangen .
Berichterstatter Abg . Ho ff mann : Er sei der Ansicht,

daß man aus früher etwa begangenen Fehlern eine Lehre

ziehen , nicht aber im Bahnbau fortfahren solle, wenigstens

nicht , soweit bedeutende Lasten daraus entstünden . Der

Abg . Junghanns habe auf die Bahnstrecke Karlsruhe -

Maxau angespielt . Die Stadt Karlsruhe habe seinerzeit
das Risiko des Baues übernommen , in dem Gedanken ,
einem lediglich lokalen Interesse zu genügen . Nachdem
sich die Bahn wider alles Erwarten gut rentirt habe , sei
es natürlich , daß die Stadt auch die Vortheile aus diesem
Unternehmen ziehe . — Was den weiteren Eisenbahn -Bau

betreffe , so erwähne er , daß die Kommission für Straßen
und Eisenbahnen nur den Eisenbahn -Bau für den durch¬
gehenden Verkehr für abgeschlossen halte .

Abg . Bär : Er bitte das Haus , in der allgemeinen
Diskussion nicht dem Abg . Junghanns zu folgen . Man
könne alle von ihm erwähnten Punkte an geeigneterer
Stelle besprechen . — Ob man weiter bauen solle, müsse
man bei Berathung der zur Erbauung vorgeschlagenen
Bahnen diskutiren . Inwiefern man die Reichszuschüsse
hier verwenden könne, sei bereits genügend erörtert . So

lange die Matrikularbeiträge laufende Ausgaben seien,
seien die Zuschüsse aus dem Reiche laufende Einnahmen .
— Der Abg . Junghanns habe allerdings seinerzeit den

Vorschlag gemacht , die 20 Millionen von der französischen
Kriegskontribution , die auf Baden entfallen seien , zur
Lösung der socialen Frage zurückzulegen. Als ihn aber
der Herr Präsident Hes Finanzministeriums gefragt habe ,
wie er die sociale Frage zu lösen gedenke , habe er keine

Auskunft gu ertheilen vermocht . Man habe deshalb einst¬
weilen Schulden bezahlt und sich Vorbehalten , die 20 Mil¬
lionen wieder im Steuerwege zu erheben , wenn sich erst
ein Weg zur Lösung der socialen Frage gefunden haben
werde . — Für baldige Angabe dieses Weges wäre
Redner dem Abg . Junghanns dankbar .

Der Abg . Lohr ist der Ansicht, man solle die Bodensee-

Gürtelbahn vor Eröffnung der Arlberg -Bahn Herstellen,
damit der Verkehr nicht auf andere Linien geleitet werde .

Abg . Blum : Der Bericht über die Bodensee -Gärtel -

bahn sei bereits dem Präsidium übergeben .
Hiermit schließt die allgemeine Diskussion .
Der Abg . Deetken klagt über die Lage des Bahnhofs

in Neckarelz und bittet um Abhilfe .
Abg . Klein : Man habe sich die Bahn Wertheim his

Mitte Main als eine direkte Verbindung zwischen Boden¬

see und Hamburg gedacht und darum seinerzeit die be¬

treffende Summe bewilligt . Die Bahn sei als Vsllbahn

gebaut , allein Bayern habe den Sckundärbetrieb einge¬

führt . Unter diesen Verhältnissen könne die Bahn ihrem

Zwecke nicht entsprechen und auch die Hoffnung nicht er¬

füllen , daß durch sie die Tauberthal -Bahn rentabel ge¬

macht würde . Er bitte darum , bei Bayern auf Einrich¬

tung des Vollbetriebs hinzuwirken .
Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen¬

lohr : Man sei bereits mit Bayern in Unterhandlung
über diese Frage getreten und er hoffe, daß der Sommer¬

fahrplan einige Verbesserung bringen werde .
Die Abgg . Hosfmann und v . Feder unterstützen

den Wunsch des Abg . Klein .
6) „Durlach - Eppingen ."

Abg . Junghanns : Dem großen Verkehr und der

Rentabilität werde nur gedient , wenn man eine Verbin¬

dung zwischen der Eppinger Bahn und der Odenwald¬

bahn herstelle .
16) „ Brunnenanlagen auf Wartestationen ."

Der Abg . Däublin bittet , auf Station Efringen einen

guten Brunnen herzustellen .

„Bahnhöfe und Stationen ."

17) „ Central -Güterbahnhof in Mannheim mit Neckar¬

hasen ."

Abg . Edelmann : Wie er gehört habe , sei ein Theil
des alten Bahnhof - Gebäudes gegen die Uebung aus freier

Hand verkauft worden . Vielleicht wäre im Wege öffent¬

licher Versteigerung ein höherer Preis erzielt worden .

Großh . Negierungskommissür Generaldirektor Eisen¬

lohr : Es sei besonderer Verhältnisse wegen allerdings

ein Theil des alten Gebäudes aus freier Hand verkauft
worden , jedoch mit ausdrücklicher Genehmigung des Großh .

Sta atsministeriums .
20 ) „Personen -Bahnhof in Karlsruhe ."

Abg . Fischer : Er halte es ebenfalls für ein Bedürf -

niß , daß aus dem Karlsruher Bahnhof Verbesserungen

vorgenommen würden , und werde deßhalb dieser Position

zustimmen . Gleichwohl sei er der Ansicht , daß die Ab¬

hilfe sich nicht mehr hätte verschieben lassen , um so mehr ,
als sich während des ungewöhnlich großen Verkehrs wäh¬

rend der Festtage im September vorigen Jahres keinerlei

Unfall aus dem Bahnhof zuzetragen habe . — Er sei da¬

für , daß man vor der Inangriffnahme der Veränderungen
die Betheiligten höre , wie sie gebeten hätten , und bitte

nur , daß man anderen Vorlagen , bei denen ein eben so

großes Bedürsniß vorliege , das gleiche Wohlwollen ent¬

gegenbringe . ^ ^ ^
Abg . v . Feder : Es müsse zweifellos den vorhandenen

großen Mißständen abgeholfen werden . — Manchmal

werde übrigens , wie Redner selbst wahrzunehmen Gelegen¬

heit gehabt habe , nicht mit der nöthigen Achtsamkeit ver¬

fahren . — Bedenklich erscheine ihm , wenn es m der Mo -

tivirung zu der Anforderung heiße , der Betriebsverwal¬

tung könne die Verantwortlichkeit für die Gefahren , welche

sowohl für den Betrieb , als für das Publikum aus den

jetzigen Verhältnissen entstünden , nicht mehr länger zuge-

muthet werden . — So lange Abhilfe noch nicht geschehen

sei, müsse die Bahnverwaltung Alles ausbieten , um Ge¬

fahren abzuwenden . , ^
Redner freue sich , daß der Stadtrath Karlsruhe sich

mit der Summe von 700,000 M . zufrieden erklärt habe .

Er möchte noch in Bezug auf die Ausführung die Großh .

Verwaltung bitten , dafür Sorge zu tragen , daß dre

ausführenden Beamten dem Publikum und namentlich den

Handwerkern gegenüber nicht bei Ertheilung von Auf¬

trägen ihre Legitimation überschritten , weil dies zu vrelen

Prozessen Anlaß gebe.
Abg . Kiefer : Man befinde sich rm vorliegenden Falle

einem solchen Nothstande gegenüber , daß allerdings die

Bahnverwaltung trotz der angestrengtesten Aufmerksamkeit
kaum mehr die Verantwortlichkeit zu übernehmen im Stande

sei . — Die jetzige Anforderung wolle dem Nebel nur einst¬

weilen helfen , künftig werde man eine gründliche Remedur

zu erwägen haben . — Man habe der Bahnverwaltung
den Wunsch ausgesprochen , auch das städtische Interesse

zu berücksichtigen durch Abstellung der Mißände , welche

sich durch das Rangiren der Züge an den Uebergängen
der Ettlinger - , Nüpurrer - und Gartenstraße ergäben . —

An diesen Stellen könne Unglücksfällen kaum vorgebeugt

werden , da die Straßen den Bahnkörper überschritten .

Außerdem werde der Verkehr mit den jenseits der Bahn¬
linie wohnenden 12,000 Einwohner durch diese Verhältnisse

erheblich gestört . — Aus diesen Gründen bitte der Stadt¬

rath Karlsruhe die Großh . Bahnverwaltung , bei Verwendung

der Mittel auch auf Abstellung der Uebelstünde an jenen

Straßenübergängen bedacht zu fein , und Redner ersuche die

Großh . Verwaltung , diesem Wunsche zu willfahren .

Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen -

lohr : Der Abg . Fischer habe erwähnt , daß man mit

Vornahme der Abänderungen noch etwas hätte zuwarten

können, allein Redner müsse dagegen behaupten , daß man

der Großh . Verwaltung geradezu einen Vorwurf machen

müßte , wenn sie mit der Anforderung gezögert hätte , nach¬

dem das Bedürsniß der Aenderung in so dringender Weise

hervorgeirelen sei . — Wenn man dieses Bedürsniß in der

Begründung unter Ablehnung der Verantwortung für die

drohenden Gefahren etwas drastisch dargestellt habe , so

habe man damit selbstverständlich nicht sagen wollen , daß

die Verwaltung für die Dauer des dermaligen Zustandes

nicht auch ferner wie seither das Aeußerste zur Fernhaltung
von Unglücksfällen aufbieten werde . — Es habe der

Stadtrath Karlsruhe den Wunsch ausgesprochen , die Großh .

Bahnverwaltung möchte aus den bewilligten Summen

Mittel finden , um auch den an den 3 Straßenübergängen

bestehenden Uebelständen abzuhelfen . Aus den zunächst

angeforderten 500,000 Mark werde wobl kaum etwas er¬

hebliches für diesen Zweck geleistet werden können , da sie

für die Maßregeln zur Sicherung des Verkehrs im Innern
des Bahnhofes nöthig seien. Uebrigens werde das Rangiren
an den Uebergangsstellen durch Einführung der Verbesse¬
rungen im Bahnhof wohl etwas abnehmen . — Der laut
gewordene Wunsch nach Totaländerung habe die Großh .
Regierung veranlaßt , auch ein Projekt für die Verlegung
des Bahnhofs näher ins Auge zu fassen . Es habe sich
ergeben , daß dessen Ausführung gegen 10 Millionen er¬
fordern würde . Man müsse darum ein solches Projekt
wohl noch für längere Zeit zurückstellen. Uebrigens fei
auch zu hoffen , daß durch Verwendung der 500,000 Mark
dem dringenden Bedürfnisse auf eine Reihe von Jahren
entsprochen werde .

Abg . v . Stockhorn : Der Abg . Kiefer habe gesagt ,
es handle sich zunächst um ein Provisorium . In einigen
Jahren werde ein Definitivum folgen . Dies sei auch die

Ansicht der Karlsruher gewesen . — Da man doch in

einigen Jahren die Frage zu erwägen haben werde , ob

nicht Karlsruhe eine Kopfstation bekommen solle, auch den

jetzt bestehenden Gefahren leicht durch geeignete Anordnungen ,
namentlich langsames Einfahren der Züge , vorgebeugt wer¬
den könne, so sei er nicht in der Lage , die jetzige Anfor¬
derung bewilligen zu können.

Abg . Friderich : Der Abg . v . Stockhorn hätte der An¬

forderung nicht entgegentreten sollen , da es sich um Be¬

seitigung dringender Mißstände handle . Daß man nur
ein Provisorium schaffe , hätte ihn keineswegs zurückhalten
dürfen , da dieses Provisorium sich wohl zweifellos über
viele Jahre erstrecken werde . Wie man sich an das Hei¬
delberger Provisorium gewöhnt habe , so werde man sich
auch an dieses Provisorium gewöhnen . Die weitergehenden
Projekte der Karlsruher fußten alle auf dem Gedanken
einer Kopfstatisn , allein mit Errichtung einer solchen sei
den Gesammtinteressen , sowie den Interessen des großen
Verkehrs nicht gedient . — Was die Uebelstände an den

Straßenübergängen betreffe , so entständen diese meist aus
dem Rangiren der Güterzüge . Hier ließe sich durch Er¬

richtung einer Verbindungskurve zwischen Gottesau und

Beiertheim Abhilfe schaffen. — Daß man den Wünschen
und Interessen von 12,000 Einwohnern Rechnung trage ,
halte er für gerechtfertigt und rathe darum , sich mit den
Vertretern der Stadt in 's Benehmen zu setzen . — Von
einer Verschiebung der Verbesserung könne nicht die Rede

sein . Er bitte darum , die angeforderte Summe zu be¬

willigen .
Abg . Schneider : Jeder , der die Verhältnisse kenne,

müsse ein dringendes Bedürsniß nach Abänderung em¬

pfinden . Die Frage sei übrigens keine lokale , auch keine

Frage der Rentabilität , sondern eine Frage des Verkehrs
und müsse als solche behandelt werden . — Die Wünsche
der 12,OM Einwohner verdienten Berücksichtigung und
könnten auch wohl aus den angeforderten Mitteln befrie¬
digt werden . — Durch Verlegung des Rangirgefchästs
werde Entlastung des Bahnhofs eintreten und dadurch
einige Abhilfe geschaffen werden . — Im Bahnhofe selbst
müßten namentlich die Wartesäle Erweiterungen erfahren .
Eine Veränderung der Lage des Bahnhofs sei schon mit

Rücksicht auf die dadurch bedingte Verschiebung der Eigen¬
thumsverhältnisse nicht rathsam . — Er stimme vom Budget¬
standpunkt aus für die Vorlage , denn lehne man sie ab ,
so würde bald eine höhere Anforderung gestellt werden .

Abg . Kiefer : Allein der Abg . v . Stockhorn nehme
der Vorlage gegenüber eine ablehnende Stellung ein , ohne
jedoch etwas Positives zu geben . Damit sei den Interessen
der Stadt Karlsruhe nicht gedient . — Es fei ein Noth -

stand vorhanden und diesem müsse alsbald abgeholfen
werden .

Der Abg . Fischer wendet sich hierauf gegen einzelne
Ausführungen der Abgg . Friderich und Schneider .

Abg . Mays : Er versichere dem Abg . Friderich , daß
man in Heidelberg mit dem geschaffenen Provisorium
keineswegs zufrieden sei. — Man habe seinerzeit den weiter¬

gehenden Umbau in Heidelberg namentlich empfohlen , um
den beim Ein - und Auslaufen der Züge entstehenden Ge¬

fahren vorzubeugen . Der Neubau treffe hier keine Ab¬

hilfe , und darum sei Unzufriedenheit vorhanden . — Redner

sei sehr damit einverstanden , daß man im vorliegenden
Falle den Stadtrath Karlsruhe mit seinen Wünschen höre .
— Bei dem Umbau des Heidelberger Bahnhofs habe man

zwar auch den Stadtrath gehört , aber ihm trotz seiner
Bitten den Grundplan des Baues nicht übergeben . Dies

sei nicht gerechtfertigt gewesen, denn um Wünsche aus¬
sprechen zu können , müsse man die nöthigr Information
haben .

Großh . Regierungskommisfär Ministerialrath Zittel :
Der Abg . Mays dürfe aus jenen Vorgängen in Heidel¬
berg keine Konsequenzen ableiten . Man habe damals die

einschlagenden Pläne dem Bezirksamte Heidelberg zur
Einsicht des Stadtraths übersandt und letzterer habe auch
Einsicht genommen . Aus diesen Plänen seien alle Ver¬

hältnisse klar ersichtlich gewesen . Später , nachdem bereits
der Bau beschlossen gewesen sei , habe der Sladtrath
Heidelberg abermals eine Uebersendung der Detailpläne
verlangt . Diesem Ansinnen habe man nicht entsprochen , weil
eine Aenderung des Grundrisses überhaupt nicht mehr
möglich gewesen wäre , da die Arbeiten bereits vergeben
und die Fundamente schon in der Ausführung begriffen
gewesen seien. Der Grundriß habe in Folge des letzteren
Umstandes offen zu Tage gelegen.

Der Präsident bringt hierauf einen von den Abgg .
Blum , Pflüger , Blattmann Unterzeichneten Schluß¬
antrag zur Kenntniß des Hauses und Abstimmung . Der¬

selbe wird angenommen .
Nachdem der Berichterstatter Abg . Hoffmann die An¬

nahme des Antrags der Bugetkommisfion sowohl hinsicht¬
lich der Bewilligung von 700,000 M . und Einstellung
von 500,000 M . in das vorliegende Budget als auch hin¬
sichtlich der empfehlenden Ueberweisung der Petition der

Stadt Karlsruhe befürwortet hat , wird zur Abstimmung



geschritten . — Der Antrag der Budgetkommission wird

nach beiden Richtungen angenommen .

§ 21 . „Bahnhof in Baden .
"

Hier empfiehlt der Abg . Reichert die Herstellung des

Bahnhofes in einer den Bedürfnissen entsprechenden Weise,
Einrichtung einer Restauration und alsbaldigen Ankauf des

erforderlichen Geländes .
8 23 . „Bahnhof in Offenburg ."

Großh . Regicrungskommisfär Generaldirektor Eisen -

lohr : Es habe die Budgetkommission beantragt , die hier

angeforderten 50,000 M . zu streichen , weil noch kein

definitiver Plan ausgearbeitet sei . — Zur Zeit der Auf¬

stellung des Budgets und der Berathung des Budgets in

der Kommission sei der Plan allerdings noch nicht fertig¬

gestellt gewesen . Man habe ursprünglich zwei Projekte
in Aussicht genommen . Das erstere , das eine Verlegung
der Güterhalle im Auge gehabt habe , sei verlassen worden .
Man beabsichtige nunmehr , die Güterhalle zu vergrößern
und die Geleise zu vermehren . Auf diese Weise könnte

den vorhandenen Gefahren begegnet und dem Hauptbe -

dürsniß abgeholfen werden . Auch wenn man später in

der Borberathung weiter gehe , verliere das jetzt Anzu¬

legende seine Bedeutung nicht , während es andererseits

ausreiche , um das unabweisbare Bedürfniß zu befriedigen ,
— Er bitte , die angeforderten 50,000 M . zu bewilligen ,
da man sonst genöthigt wäre , den Umschlag des Güter¬

verkehrs von Öffenburg weg zu verlegen , was mit erheb¬
lichen Nachtheilen für den Dienst und mit Kosten ver¬
bunden wäre .

Abg . Burg : Es sei denkbar , daß man die Güterhalle
nicht zu verlegen beabsichtigte . Es handle sich hier um

Interessen des durchgehenden Verkehrs und darin werde

er einen Antrag auf Wiederherstellung der Regierungs -

sorderung einbringen .
Der Abg . JunghannS klagt über die Beschaffenheit

der Bahnwartswohnungen in Offenburg und unterstützt den

Antrag des Abg . Burg auf Wiederherstellung der Re¬

gierungsforderung .
Abg . v . Feder : Er könne nur billigen , was die Budget¬

kommission vorschlage . AuS den Ausführungen des Herrn
Generaldirektors gehe hervor , daß die Großh . Verwaltung
selbst noch nicht wisse , wie eigentlich abgeholfen werden

solle und welche Mittel zur Herstellung eines Definitivums
erforderlich seien. — Wenn ein vollständig durchgearbeiteter
Voranschlag vorgelegt werde , sei er gerne bereit , die an¬

geforderte Summe zu bewilligen .
Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisenlohr

Er habe bereits hervorgehoben , daß zwar zur Zeit der

Aufstellung des Budgets und der Berathung desselben in
der Kommission noch kein bestimmter Plan ausgearbeitet
gewesen sei, daß man vielmehr damals zwei Projekte im

Auge gehabt habe . Das eine , das eine Verlegung der

Güterhalle bezweckte , habe man nun verlassen und beab¬

sichtige jetzt die Güterhalle zu vergrößern und die Geleise

zu vermehren . Zu den dringendsten Aenderungen in dieser
Richtung würden 50,000 M . ausreichen . Mit der Zeit
werden allerdings noch weitere Mittel erforderlich werden ,
allein die Bewilligung der 50,000 M . bedinge keineswegs ,
daß man noch weiiere Verbesserungen vornehme , und eben

so wenig werde das , was man jetzt ausführen wolle , durch
eine spätes umfassendere Verbesserung überflüssig . — Er
bitte darum dringend , die Mittel zu genehmigen .

Der Abg . v . Feder bittet , den Posten an die Budget¬
kommission zurückzuverweisen .

Der Präsident bringt zur Kenntniß des Hauses ,
daß ein von den Abgg . Burg , Junghanns , Lauck

Unterzeichneter Antrag eingelaufen sei , dahin gehend :

„Die Position 8 23 „BahnhofOffenburz
" mit 50,000M .

nach der Regierungsvorlage wieder herzustellen . "

Berichterstatter Abg . Hoffmann spricht sich gleichfalls
sür die Zurückverweisung an die Budgetkommission aus .

Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath Ellstät -

1er : Es sei von Seiten des Herrn Generaldirektors die

Dringlichkeit der Aenderung dargethan morden . — Nach¬
dem ein Antrag auf Wiederherstellung der Regierungs -

sorderung eingelaufen sei , halte er es für angemessen , die

Position an die Budgetkommission zurückzuverweisen .
Abg . Fieser : Er beantrage hiermit definitiv die Zu -

rückverweisung der Position an die Budgetkommission .
Abg . Burg : Er ziehe daraufhin seinen Antrag zurück.
Der Präsident bringt den Antrag auf Zurückverwei¬

sung zur Abstimmung ; er wird angenommen .

tz 25 . „Erweiterung von kleineren Stationen einschließ¬
lich Herstellung von Güterschuppen ."

Der Abg . Klein bittet um Anlegung von Schutzhallen
oder Zwischenperrons auf den zweigeleisig eingerichteten
Stationen der Strecke Osterburken - Königshosen und um

Errichtung einer Güterstation in Schweigern .
Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen -

lohr : Die von dem Abg . Klein erwähnten Mißstände
sollen nicht in Abrede gestellt werden . Abhilfe solle ein-
treten , sofern es ohne unverhältnißmäßigen Aufwand ge¬
schehen kann . Dagegen liege ein Bedürfniß zur Errich¬
tung einer Güterstation in Schweigern nicht vor , um so
weniger , als eine solche 2 Kilometer von Schweigern vor¬
handen sei.

Der Abg . Mays bittet um Herstellung eines Schutz¬
daches an der Ostseite des badischen Bahnhofes , wo die
Perrons enden.

Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen¬
lohr : Ein Schutzdach an jener Stelle wäre allerdings
eine Annehmlichkeit, allein so lange dringendere Bedürfnisse
befriedigt werden müßten , könne an dessen Erstellung nicht
gedacht werden , um so weniger , als man durch Benützung
des unterirdischen Tunnels trockenen Fußes bis zum Ende
des Bahnhofes gelangen könne.

Der Abg . Gesell wünscht Herstellung eines Schutz¬
daches auf dem Bahnhöfe in Durlach , Erweiterung der

Restauration daselbst und für den Bahnhof in Pforzheim
eine Perronuhr .

Der Abg . Frank bittet , in Bilfingen eine Haltestelle
zu errichten .

Großh . Negierungskommissär Generaldirektor Eisen -

lohr : Man habe den Wunsch der Gemeinde Bilfingen
wiederholt erwogen , aber nicht erfüllt , weil andernfalls
wegen dks starken Gesälls zwischen Königsbach und Pforz¬
heim die Bahn auf eine längere Strecke verlegt werden
müßte , damit man die Horizontale sür den Bahnhof er¬
lange . — Damit wären bedeutende Kosten verbunden ,
auch würde der Betrieb erschwert und durch die größere
Steigung die Leistungsfähigkeit der Züge verringert werden .
Man könne darum auf diesen Wunsch nicht eingehen .

Der Abg . Walz wünscht die Errichtung eines weiteren
Geleises auf der Strecke Bruchsal - Bretten -Mühlacker .

Abg . Schoch : Durch die Wünsche würden die Erspar¬
nisse beim Betrieb in Frage gestellt. Man solle an die

Verkehrsverhältnisse in Landestheilen ohne Eisenbahnen
denken und darnach etwas bescheidener in seinen An¬

sprüchen sein .
Abg . Schober : Der Wunsch des Abg . Walz erscheine

ihm nicht begründet .
8 28 . „Betriebs -Gaswerke . "

Großh . Negierungskommissär Generaldirektor Eisen¬
lohr : Die Blldgetkommission beantrage hier , statt der

angeforderten 120,000 M . nur 40,000 M . einzustellen . —
Die Frage der Beschaffung billiger Beleuchtung auf den

Bahnhöfen sei zuerst in Heidelberg praktisch geworden .
Die Verwaltung habe daselbst die Errichtung eines neuen
Gaswerkes in Aussicht genommen ; allein günstige Verein¬

barungen mit der Stadt Heidelberg über Lieferung des

erforderlichen Gases hätten die Errichtung des Gaswerkes

überflüssig gemacht. — In Karlsruhe sei die gleiche Frage
aufgetaucht , habe aber nicht die gleiche günstige Lösung
erfahren . — Unter allen Umständen müsse die Verwaltung
für Beleuchtung sorgen . Ob man ein eigenes Gaswerk
einrichten werde , hänge von dem Resultate der mit der
elektrischen Beleuchtung anzustellenden Versuche ab . —

Jedenfalls müsse die Verwaltung eine eigene Beleuchtungs¬
einrichtung erstellen und reiche deßhalb unter keinen Um¬

ständen mit 40,000 M . aus . — Daß die elektrische Be¬
leuchtung voraussichtlich eine große Bedeutung gewinnen
werde , sei kein absolutes Hinderniß der Erstellung eigener
Gaswerke , denn das von der Verwaltung selbst bereitete
Gas werde um so viel billiger hergestellt werden können ,
daß in kurzer Zeit das Gaswerk amortisirt sein würde .
— Er bitte darum dringend , die 120,000 M . zu ge¬
nehmigen .

Berichterstatter Abg . Hoffmann : In der Kommission
sei die Frage einer eingehenden Erörterung unterzogen
worden . Man habe keine namhafte Position für Gas¬
werke bewilligen wollen aus Gründen , wie sie bereits bei

Berathung des Eisenbahnbetriebs -Budgets geltend gemacht
worden seien . — In Heidelberg sei es gelungen , eine

günstige Vereinbarung mit der Stadt zu treffen . Das
hiesige Gaswerk sei an der Grenze seiner Leistungsfähig¬
keit angelangt , habe sich aber gleichwohl bereit erklärt ,
das nöthige Gas zu beschaffen, wenn die Bahnverwaltung
einen Gasometer erbaue , der am Tag gefüllt werden könnte .
Die Kommission glaubt , man solle auf diesen Vorschlag
eingehen , und habe deshalb 40,000 M . bewilligt zur Her¬
stellung eines Gasometers . — Er könne nur bedauern ,
daß man den Vertrag mit der «Stadt gerade jetzt gekün¬
digt habe . Hätte man noch etwas zugewartet , so wäre
die Frage , ob Gasbeleuchtung beibehalten oder elektrische
Beleuchtung eingeführt werden sollte , entschieden gewesen .
Er stimme gegen die Wiederherstellung der Regierungs -

sorderung .
Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen¬

lohr : Die vorliegende Frage sei keineswegs schon beim
Eisenbahnbetriebs -Budget erörtert worden . Dort habe es
sich vielmehr um die Beleuchtung der Züge gehandelt und
man habe völlig freie Hand gehabt , ob man die bisherige
Oelbeleuchtung habe beibehalten oder zur Gasbeleuchtung
habe übergehen wollen . Hier stehe es anders . Die Ver¬
waltung müsse den Bahnhof jedenfalls beleuchten . Die
Verhandlungen mit dem Stadtrath hätten sich zerschlagen .
Die Verwaltung habe bisher 16,3 Pf . für den Kubikmeter
Gas bezahlt . Die Stadt habe dabei einen sehr erheb¬
lichen Gewinn gemacht, sich dann bereit erklärt , auf 13 Pf .
herunterzugehen , wenn die Verwaltung einen eigenen Ga¬
someter anlege . Man sei damit einverstanden gewesen ,
habe aber eine weitere , die Verzinsung und Amortisation
des Aufwandes für den Gasometer entsprechende Ermäßi¬
gung des Gaspreises verlangt . Die Stadt habe sich nicht
herbeigelasfen , weiter als auf 12 '/z Pf . herunterzugehen ,
und so hätten sich die Verhandlungen zerschlagen . — Es
wäre keineswegs ökonomisch gewesen, wenn die Verwaltung
trotz Erbauung eines Gasometers auf einen Preis von
12 ' /, Pf . eingegangen wäre . — Man bedürfe bei dieser
Sachlage unter allen Umständen eine größere Summe als
40,000 M .

Abg . v . Feder : Der Vorschlag der Budgetkommission
sei nur eine halbe Maßregel . Man solle , da man über
die definitive Regulirung der Beleuchtungs - Frage doch noch
nicht im Klaren sei , den ganzen Posten absetzen . — Die
Begründung zu 8 28 sei nicht ausreichend , denn man
könne aus derselben nicht ersehen , wozu eigentlich die
120,OM M . verlangt würden . Außerdem habe es nach
dem Wortlaut derselben den Anschein, als wolle der Staat
den Gemeinden nur die Herstellungskosten bezahlen . Da¬
rauf könne die Gemeinde nicht eingehen , denn sie trage
große Verantwortlichkeit und müsse darum auch einen
Profit machen.

Großh . Regierungskommissär Generaldirektor Eisen¬
lohr : Unter Herstellungskosten habe man auch die Ver¬
zinsung und die Amortisation des Anlagekapitals begriffen .
— Die Stadt Heidelberg habe trotz des ermäßigten Prei¬

ses noch einen ansehnlichen Gewinn . Die Eisenbahn -Ver¬
waltung gestatte den Gaswerken einen Geschäftsgewinn ,
aber halte sich nicht für verpflichtet und nicht für berech¬
tigt , auch die von den Gemeinden mit dem Gaspreis zur
Erhebung gelangende Verbrauchsabgabe zu bezahlen .

Abg . Junghanns : Die Regierung habe sich aner -
kennenswerth bemüht . Da sich gleichwohl die Verhand¬
lungen zerschlagen hätten , so müsse man nothwendig einen
Ersatz gewähren . — Er meine , die Großh . Regierung solle
ganz auf die Gewerke verzichten, definitiv zur elektrischen
Beleuchtung übergehen und ein diesbezügliches neues Projekt
vorlegen .

Abg . Edelmann : Bewillige man die 40,000 M . , so
liefere man die Verwaltung in die Hände der Stadt Karls¬
ruhe . Er beantrage Wiederherstellung der Regierungs¬
forderung .

Abg . Fieser : Die Großh . Regierung könne, wenn sie
sich mit der Stadt Karlsruhe nicht einige , nur entweder
ein eigenes Gaswerk bauen , was Niemand befürworte ,
oder zur elektrischen Beleuchtung übergehen . — Die Be¬
dingungen der Stadt Karlsruhe seien keineswegs unan¬
nehmbar gewesen. Selbst wenn die Verwaltung für einen
Theil der Budgetperiode noch den Preis von 16 Pf . gezahlt
haben würde , so wäre die Situation vom Budgetslandpunkt
aus betrachtet bester gewesen, als wenn man 120,000 M ,
bewillige . — Die Verwaltung sei keineswegs dem Stadt¬
rath Karlsruhe preisgegeben . — Im Interesse des Staates
liege es aber auch nicht, das Unternehmen der Stadt Karls¬
ruhe durch beliebige Preise herabzudrücken. — Auf den
Antrag des Abg . Edelmann könne man nicht eingehen ,
denn er wolle für vielleicht zwei Jahre ein neues Gaswerk
errichten , und Redner bitte darum , diesen Antrag abzulehnen .

Abg . Schoch : Der Antrag der Budgetkommission sei
nicht gehauen und nicht gestochen . Man solle entweder
die Forderung ganz absetzen oder mehr als 40,OM M .
bewilligen .

Der Präsident bringt hierauf folgenden Antrag zur
Kenntniß des Hauses :

„Die Forderung der Großh . Regierung mit 120,OM M .
wieder herzustellen ."

Unterzeichnet sind die Abg . Edelmann , Käst , Deetken .
Abg . Friderich : Die Budgetkommission habe die Be¬

willigung von 40,000 M . vorgeschlagen , damit die Re¬
gierung ein Abkommen mit den Städten treffen könne, auch
Versuche wegen Einführung der elektrischen Beleuchtung zu
machen in der Lage sei . Je nachdem diese Versuche günstig
ausfielen oder nicht , werde man weitere Anforderungen
erhalten . — Er bitte , dem Anträge der Budgetkommission
zuzustimmen .

Der Präsident theilt dem Hause hierauf folgenden
weiteren Antrag mit :

„Wir beantragen , den 8 28 Betriebs - Gaswerk mit
120,000 M . abzusetzen ."

Unterzeichnet sind die Abg . Schneider , Kern , v . Feder ,
Köpfer , «Schober , Diemer , Otto .

Der Abg . Kiefer erklärt sich gegen den Antrag Edel¬
mann , da derselbe völlig grundlos sei . Eine Gefahr , daß
die Verwaltung in die Hände der Stadt Karlsruhe geliefert
werde , sei grundlos . Die Anforderungen der Verwaltung
an den Stadtrath seien zu weitgehende gewesen und des¬
halb sei letztere Behörde mit Recht nicht darauf einge¬
gangen . — Jetzt sei keine Zeit zur Erbaung neuer Gas¬
werke . Er bitte um Abweisung des Antrags Edelmann
und um Annahme des Antrags der Budgetkommission .

Abg . Roß Hirt : Er sei nicht klar in der Sache - Edel¬
manns Antrag gehe auf Erbauung von Gaswerken . Was
mit 40,OM Mark erreicht werden solle , wisse er nicht .
Der Abg . Friederich sage , es sollten damit Versuche der

elektrischen Beleuchtung gemacht werden . Allein wo bleibe
dann die Beleuchtung des Bahnhofes ? Die Sachlage
scheine verzweifelt . — Er bitte um Aufklärung , wofür man
die 40,OM Mark haben wolle.

Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath Ellstätter :
Man habe drei Anträge eingebracht. Der weitestgehende
wolle die Regierungsforderung mit 120,OM Mark bewilligen ,
der nächststehende 40,OM Mark , der dritte nichts . — Die
Großh . Regierung könne nur die Annahme des ersterwähnten
Antrages wünschen. Doch dürfe man nicht glauben , daß
in Folge der Annahme dieses Antrages auch jedenfalls ein
Gaswerk errichtet werden würde . Man wolle nur die
Eventualität der Errichtung eines Gaswerkes und die der
Einführung der elektrischen Beleuchtung in Betracht ziehen
können . — Je nach dem Ausfall der Versuche mit dem
elektrischen Lichte werde man sich sür dieses oder auch für
Verlängerung des Vertrags mit der Stadt Karlsruhe ent¬

scheiden. Für den Fall des Scheiterns der Verhandlungen
mit Karlsruhe müsse man aber nothwendig andere Mittel
haben , und zwar mehr als 40,OM Mark , denn diese Summe
reiche zu keinem Zweck , nicht einmal zur Errichtung eines
Gasometers . Immerhin aber ermögliche sie die Vor¬
bereitung der elektrischen Beleuchtung . — Im Antrag
Schneider liege allerdings eine gewisse Konsequenz , allein
er würde nach keiner Richtung nützlich sein . Derselbe
sage : man solle zunächst das Vertragsverhältniß mit der
Stadt Karlsruhe festsetzen , Versuche mit elektrischer Be¬
leuchtung machen und eventuell eine Anforderung hierfür
in das nächste Budget einstellen. — Die Untersuchungen
über Einführung des elektrischen Lichtes würden sich
jedoch bald abschließen lassen. Ende dieses Jahres würde
man über diese Frage klar sein und dann würde man eben
keine Mittel zur Einführung der elektrischen Beleuchtung
besitzen. — Bewillige man keine 120,000 Mark , so solle
man doch eine größere Summe als 40,OM Mark zuge¬
stehen, und wenn man dies nicht wolle , doch wenigstens
40,000 Mark in dem Sinne , daß die Regierung die Er¬
mächtigung habe, die bewilligten Mittel eventuell auch mit
der erforderlichen Ueberschreitung zur Einführung der
elektrischen Beleuchtung zu verwenden .

(Schluß im heutigen Hauptblatte .)



Handel und Berkehr .
Handelsberichte .

Stuttgart . 30 - März . Die hiesige Volks bank hat,
Nachdem der Versuch zur Aufbringung außerordentlicher Mittel
mißlungen isi, ihren Konkurs angemeldet. Die auf morgen an¬
beraumte Geueralversammluug findet nicht statt.

Hessische Ludwigs - Eisenbahn . Nach dem Rech¬
nungsabschluß für 1881 bleibt , wie die . Frkf. Ztg .

" berichtet ,
die Gcsammtsumme der Einnahmen um ca . 220,000 M . gegen
diejenigen des Vorjahres zurück . Die Betriebsausgaben inkl. der
aus den betreffenden Fonds zu bestreitenden Erneuerungskosten
stellen sich um ca . 475,000 M . höher wie im Vorjahre . Für die
Bemessung der Dividende sind die das garantirte Netz, sowie die
den ErneuerungsfondS angehenden Einnahmen und Ausgaben
auSzuscheiden und ergibt sich für die nicht garantirten Bahnen
eine Mehrausgabe von 360 .000 M . und eine Mindereinnahme
von ca . 86,OM M . gegen das Vorjahr . Unter Einstellung des
für das garantirte Netz zu leistenden Staatszuschufles beträgt
die Reineinnahme des Gesammtuntcrnehmens , d . i. der Ucber -
schuß der Einnahmen über die Ausgaben , 7,890,MO M . gegen
8,356,OM M . im Vorjahre , also 466,OM M . weniger. Der aus
diesem Ueberschuß zunächst zu bestreitende Aufwand für Ver¬
zinsung und planmäßige Tilgung der Prioritätsschuld ist in Folge
»er Konvertirungen und Amortisationen ganzer Anlehen um
133,OM M . gegen das Vorjahr vermindert ; demgemäß beträgt
die zur Bertheilung als Dividende und für die statutenmäßigen
Dotationen zur Verfügung stehende Summe 333 .0M M . weniger
wie im Vorjahre (3,788,000 M . gegen 4,121,OM M . pro 1880) .
Da nun das pro 1881 partizipirende Aktienkapital um 3,500,000
M . gewachsen ist , so wird die Dividende bei Heranziehung des
Uebertrags aus dem Vorjahre die vorjährige Dividende von
4 Proz . nicht erreichen , sondern » nach entsprechender Dotirnng
des Erneuerungsfonds rc . zwischen 3 ' /, und 3°

,« Proz . voraus¬
sichtlich bemessen werden.

Bom Waareumarkte . Unsere Berichtswoche zeichnet sich
durch ein allgemeines Sinken des Discontos an den europäischen
Börsenplätzen wie jenseits des Oceans aus und ist damit der
Geldwerth so ziemlich auf demjenigen Niveau angelangt , welches
er gewöhnlich im Laufe der Sommermonate einnimmt. Eine
stark und allgemein auf die Waarenpreise hervortretende Wirkung
ist indeß bis jetzt nicht bemerkbar gewesen . Immerhin läßt das

Vorhandensein billigeren Geldes in Verbindung mit den durch
fortdauernd schöne Witterung genährten Ernteboffaungen und
mit dem Zurücktrelen der übertriebenen Kcieasbcfiicchtungen eher
eine günstige Einwirkung auch auf die Entwicklung des Waaren -
geschäfts erwarten.

Die täglich steigenden amerikanischen Normungen für G etreide
vermochten auf den europäischen Märkten nicht durchweg eine
lebhafte Tendenz hervorzurufen ; nur der eine oder andere Markt
profitire von dieser Festigkeit . Weizen blieb in guter Stimmung ,
und da unter dem Einfluß der geringen Bestände die Bedarfs -
frage ziemlich stark hervortrat , so ergaben die gemachten Ab¬
schlüsse eine kleine Prcisbefferung . Roggen genoß anfänglich et¬
was mehr Beachtung , fand jedoch gegen Schluß der Woche we¬
niger coulante Aufnahme. Spiritus loco unverändert , für
Termin etwas fester .

Der Kaffee - Markt blieb diese Woche hindurch sehr still ,
und sowohl gut ord . Java als auch Plantation bewegten sich in
weichender Tendenz. Zucker : Für rafsinirte Waare bleibt der
Markt ruhig aber fest.

Für raffinirtes Petroleum brachten die amerikanischen No -
tirungen eine Erhöhung von '/, Proz . ; indeß wurden die euro¬
päischen Märkte, an welchen die Umsätze beschränkt blieben , hie¬
von nicht beeinflußt.

Bon Fettwaaren ist wenig neue - zu berichten . Palmöl
unverändert , Schmalz und Speck sind fest gestimmt . aber nur
für den dringendsten Bedarf gefragt . Harz bleibt fest und Ter¬
pentinöl steigend .

Die Nachfrage für Tbee hat sich nicht gebessert und die Auk¬
tionen haben einen gedrückten Verlauf genommen. Reis , anfäng¬
lich fest, mußte gegen Schluß der Woche einen Rückgang erfahren.
Während amerikanische Tabake in England guter Nachfrage
begegneten , konnte sich in Deutschland unter dem Drucke der für
den Artikel noch unbestimmten Zukunft eia reger Handel nicht
entwickeln und das Versandtgeschäft stockt fast vollständig.

Baumwolle war diese Woche an allen Märkten sehr fest und
Preise gingen höher. Wolle schließt für feine Sorten , in welchen
das Geschäft an Umfang gewann , recht fest , während geringe
Gattungen bei wenig Beachtung eher billiger zu haben sind .
Manilla Hanf ist ruhig aber fest. Jute bleibt für gute Qua¬
litäten stetig .

In Zinn war der Umsatz sehr unbedeutend, auch in Kupfer
war das Geschäft schleppend ; Eisen - Warrants in Glasgow
verloren ungefähr 1 Shilling . Der englische Kohlenmarkt

bietet wenig Veränderung ; nur in den Eisen produzirenden Di¬
strikten nimmt derselbe eine befriedigende Haltung an.

Das Ergebniß der Rindeuversteigeruug in Heil¬
bronn war aus 17,742Ztr . Glanzrinde »9,184 M . , auS 13,29»
Ztr . Raitelrinde 49,020 M . 60 Pf . , auS 19.446 Ztr . Grobrinde
26,830 M . 20 Pf . , zusammen aus 41,446 Ztr . 175,024M . 80 Pf .
Der Durchschnittspreis betrug für Glanzrinde 5 M . 60 Pf . , für
Raitelrinde 3 M . 69 Pf . und für Grobrinde 2 M . 57 Pf . Bei
den Preisen der Glanz - und Grobrinde hat sich gegen das Vor¬
jahr eine kleine Erhöhung gezeigt . Gegen das Vorjahr wurden
6167 Ztr . Rinde mehr verkauft und 33,300 M . weiter erlöst .

Köln , 30. März . Weizen loco hiesiger 23 . 75 fremder
23 50 , per März 23 . 10 , per Mai 22 . 10, per Juli 21 .60 . Rog¬
gen loco hiesiger 19 .50 , per März 16. 10, per Mai 15 .40 , per
Juli 15 .40 . Hafer 16 .50 . Rüböl loco 30 .50 , per Mar
29— 29 —-

Bremen . 30 . März . Petroleum-Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white !oo> 7 .10 , per April 7 . 10, Per Mai 7 .25 , per Juni
7 .40, Per August-Dez. 7 .90 . Schwach. — Amerik . Schweineschmalz
Wilcox (nicht verzollt) 56 .

Paris . 30 . März . Rüböl per März 70 .50, Per April 69.75,
per Mai -Aug . 71 .25, per Sept .-Dez. 73 .50. — SpirituS per
März 60.—, Per Sept .-Dez . 57 .50. — Zucker, weißer, disp .
Nr . 3. per März 65 .75, Per Mai -Aug. 67 .25 . — Mehl . 9 Mar¬
ken , Per März 61 .50, per April 61 .50 , per Mai -Juni 62 .25,
Per Mai -Aug. 61 .75 . — Weizen per März 29 .75, per April
29 .75 , per Mai - Juni 29 .30, per Mai -Aug . 28 .80. — Roggen
per März 19 .50, per April 19.50, per Mai -Juni 19 .75, per
Mai -August 19.50.

Antwerpen , 30. März . Petroleum-Markt . Schlußbericht,
Stimmung : Baisse . Rafsinirt . Type weiß , disp . 17 ' , b. , 17 ' /, Ä .

New - Aork , 29 . März . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 7 ' /, , dto . in Philadelphia 7 ' /, , Mehl 5 .—, Rother Winter¬
weizen 1 .42 ' / . , Mais (old mixed) 78, Havanna -Zucker 7 ", . Kaffee,
Rio good fair 9 ' /, . Schmalz (Wilcox ) 11°/,, , Speck 10, Getreide¬
fracht 2.

Baumwoll - Zufuhr 8000 B . , Ausfuhr »ach Großbritannien
8000 B . , dto . nach dem Continent — B .

Rotterdam , 28 . März . Der Dampfer „ MaaS " der
Niederländisch- Amerikanischen Dampf - Schifffahrts - Gesellschaft
ist am 26 . März in New- Aork angekommen .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .
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StaatSpaplere .
Baden 3 ' /, Obligat , fl . 98

. 4 . fl . 100 »,«

. 4 . M . 101 ' /«
Bayern , 4 Obligat . M . 101 ' /,,
Deutsch4ReichSanl. M . 101 ' /, ,
Preußen4 ' /? °/gCons M . 104 ' /,

. 4°/° Tousols M .101 ' /, .
Sachsen 3' /, Rente M . 80
Wtbg .4' /,O .V.78/7S M . 105»/,,

. 4Obl . M . 101 ' ,,
Oesterreich 4 Goldrente 79 ' ,„

» 4 ' /,Silberrte . fl. 64°/,
. 4 ' /,Papierrte . fl. 63 ' /,
» 5Papierr .v .1881 77 ' /,

ll»garn 8 Goldreute fl. 100 ' /,
. 4 . fl. 73 " /,.

Italien S Reute Fr . 89' /,
Rumänien 6 Oblig . M . 101 ' /,
Rußland 5 Obl . v .1862 -c 83'/-
0 . 5Obl .V.1877M . 86 ' /,

» 5H.Orientanl . PR . 56' /.
. 4 Tons. v . 1880 R . 69 ' /,

Schweb . 4 in Mk. 99 ' /,
Bvan . 1 ' /«Ausl .Rnt .Piast . 28' /,
schw .4'/,Bern .v .1877F. 102 '/«

, 4°/°Bern1880 F . 99 ' /.
N.-Amer.4 ' /,T .pr .189lD . 112 ' /,
N .-Amer. < C .pr . 1907.D . 116

Bank - Aktien.
4 ' /-DeutscheR.-Bauk M . 148 ' ,,
4 Badische Bank Thlr . 116 ' ,-
5 Basler Bankverein Fr . 162 ' /,
4 Darmstädter Bank fl. 157 ' ,,
4 DiSc.-Kommand. Thlr . 200
5Frankf .Äa »kvereinThlr. 103 ' /,
5 Oest. Kredit-Anstalt fl . 285
5 Rhein .KreditbankThlr . 114
5D . Effekt- u .Wechsel-Bk.

40°/» einbezahlt Thlr. 133"/,,
Eisenbahn-Aktien .

4 Heidelberg -Speyer Thlr . 57 ' /,
4 Hess. Ludw.-ÄahnThlr . 98'/,
4Meckl .Friedr .-Franz M . 164
3 ' /, Oberschles .-St . Thlr . 246 ' /«
4' /- VkNl, . Marbakn ff 126' /°

4Pfälz . Rordbahn fl. 97 ' /,
4 Rechte Oder-UferThlr . 172 ' .
6 '/- Rhein-Stamm Thlr . 162 ' /«
4 Thüring . Int . Thlr . 213 ' ,«
5 Böhm . West-Bahn fl. 263'/,
ö Gal . Aarl -Ludw .-B . fl. 261 ' /,
5 Oest.Franz -St .-Bahn fl . 269 ' ,
5 Oest. Süd -Lombard fl. 123
5 Oest. Nordwest fl . 178 ' /,
5 , . Int . S . fl. 189
5 Rudolf fl. 140 »/,

Eisenbahn-Prioritäten .
4 Heff .Ludw.-B . M . 99'/«
4 Mälz . Ludw .-B . M . 100 ' ,«
5 Elisabeth-Gisela fl . 85'/, ,
S . Linz-Äudw .fl. 85' , ,
5 Franz -Josef v . 186? fl. 86' /,
4 ' /,Gal .E .-Lud .I.-lV.E .fl. 84' /.
5 Mähr . Grenz -Bahu fl . 69 ' /»
5 Oest . Nord» . Gotd -

Obl . M . 104 '/«
5 Oest. Nord « . Uit. 4 . fl. 87 ' ,»
5 Oest. Nord« . I -it ff fl . 86 ' /, ,

5 Vorarlberger fl. 83 ' ,«
5 Gotthardl — lIISer .Fr . 100
4 Schweiz. Central 93
5 Süd -Lomb . Prior . Fr . 100
3 Süd -Lomb . Prior Fr . 55 ' /,
b Oest .StaatSb .-Prio .fl. 104' ,,
3 dto. I—VIII L . Fr . 75' /.
3 Livor. lüt . 6,viu . Uz , 54 ' ,
5 ToScan . Central Fr . 89 ' /,,

Pfandbriefe.
4' ,« RH . HYP.-Bk.-Pfdbr .

S . 30- 32 . —
4 dto. 99 ' /,
5Pre «ß.Tent .-Bod .- Ered .

verl. L110 M . 112 ' /«
4 dto. . 4100M . 98 ' ,,
4 ' ,,Oest .B .-Lrd .-Aust. fl. 101 ' ,»
5 Rnff . Bod .-Cred. S .R . 81
4°/, Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 100

Verzinsliche Loose .
S ' /-Töln -Mmd .Thlr .100 127 ' /«
4 Bayrische . 100 133 ' /.
4 Bakff» e . IM 135

4Mein .Pr .Pfdb .Thlr . 100 118
3 Oldenburger . 40 124
4Oeflerr . v . 1854 fl. 250110" /, ,
v . V. 1860 , 500 121 ' ,,
4 Raab -Grazer Thlr . 100 92
UnverzinSlicheLoofepr.Stück .
Badische fl. 35-Loose 212 .20
Brauufchw. Thlr . 20-Loose 98 .10
Oefl . fl. 100-Loosev . 1864 322 .—
Oester . Kreditloosefl. 100

von 1858 334 .—
Ungar .Staatsloofe fl.100 230 .—
AnSbacher fl. 7-Loose 33.20
Augsburger fl. 7-Loose 27 .40
Frnbnrger Fr . 15-8oose 29 .—
Mailänder Fr . 10-Loofe 14 .70
Meininger fl. 7-Loose 27.—
Schweb. Thlr . 10-Loose 57 .90

Wechsel nnd Sorten .
Paris kurz Fr . 100 80.95
Wien kur, fl. 100 170.20
Sknflerdam kurzfl .100 169.15
London kurz I Pf . St . 20.46

Dukaten 9.53 —Sfl
Dollars m Gsld 4.20—24
20 Fr .-St . 16 . 19 - 23
Ruff. Imperials 16 .68—7S
SoverergnS 20.38 —4S
Städte -Obligatione » , nnd

Jndnftrte-Aktie«.
4 KarlSruherObl .v .1879 —
4 ' /, Mannheimer Obl . —
4' /, Pforzheimer , 101
4' /, Baden -Baden » —
4' /, Heidelberg Obligat . —
4 Frnburg Obligat . 100'/, ,
4 Konflanzer Obligat . —
Ettliuger Spinnerei o . ZS . 114
KarlSruh .Maschineuf. dto . 107 ' /,
Bad . Zuckerfabr., ohne ZS . —
S°/zDentsch .Phöu . 20°/» Ez . 1?7
4 Rh . Hypoth .-Bank 50°/«

bez. Thl . 113' ,«
ReichsbankDiScont 4' /,
Franks. Bank . DiScont 4°/»

Tendenz : sehr fest.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

L.844. 1 . Nr . 1999 . Offenburg .
Taver Broß von Griesheim , unter
Vormundschaft des Ludwig Broß von
da, vertreten durch Rechtsanwalt Muser
in Offenburg , klagt gegen den Martin
Bar von Griesheim , unbekannt! wo »
aus Unrechter That desselben auf Ent¬
schädigung» mit dem Anträge auf Ber -
urtheilung zur Zahlung von a. 265 M .
nebst 5 °/o Zins vom Klagzustellungs -
tage , d . von 3 M . 50 Pf . per Woche
vom 19. März 1882 bis zur völligen
Herstellung des Klägers , eventuell zur
Zahlung der durch das Gutachten eines
Sachverständigen zu bestimmenden Be¬
träge , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer I a . des
Großh . Landgerichts zu Offenburg auf

Dienstag den 6 . Juni d . I . ,
Vormittags ' /»9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 27 . März 1882 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts :
Ur . S . Reis .

L .845 . 1 . Nr . 2380 . Kehl . Michael
Hamm von Schiltigheim , vertreten
durch Rechtsanwalt Burger in Offen¬
burg . Nagt gegen Georg Schäfer und
dessen Ehefrau , Sophie , geb . Leimer -
stoll von Kehl , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , auf Aufhebung eines
im Kaufvertrag vom 2. Januar 1877
bedungenen Vorkaufsrechtes bezüglich
der auf Gemarkung Stadt Kehl gele¬
genen Grundstücke: 7 Ar 16 Meter
Hofraithe nebst Wohnhaus und Schopf
Nr . 8.

Kläger beantragt , das im genannten
Kaufverträge erwähnte Vorkaufsrecht
der Beklagten für erloschen zu erklären ,
und ladet die Beklagten zur Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor daS Großh .
Amtsgericht Kehl auf

Mittwoch den 17. Mai 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Kehl, den 20. März 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Heberle .
Aufgebot .

L.843 . 1 . Nr . 3856 . Villingen .
Johann Martin Jauch , Uhrenmacher
von Schwenningen, besitzt auf der Ge¬
markung Billingen 2 Viertel Acker bei

den Fohren , neben einerseits Christian
Speck , anderseits Martin Palmlag , I
Beide von Schwenningen , im Werth
von 170 M . , dessen Erwerb aus dem
Grundbuch nicht nachgewiesen werden
kann . Auf Antrag desselben werden alle
Diejenigen , welche an der genannten
Liegenschaft in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte haben » auf¬
gefordert, solche spätestens in dem auf

Montag den 22. Mai 1882 ,
Vormittags 9 Ubr ,

vor Großh . Amtsgericht Billingen an¬
beraumten Termin anzumelden , widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden .

Villingen, den 24 . März 1882 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Huber .

L.790. Nr . 4523 . Eugen . In
Sachen des kath . Kirchenfonds
Möhringen , vertreten durch die
Stiftungskommission daselbst , gegen
Unbekannte , Aufgebot von Liegenschaf¬
ten betr. , hat das Großh . Amtsgericht
dahier unterm Heutigen Ausschlußur-
thril dahin erlaffen :

„ Alle dem Aufgebot vom 9 . De¬
zember 1881, Nr . 19,148 , zuwider
an die dem kath . Kirchenfond
Möhringen gehörigen , im Aufge¬
bot bezeichneten Liegenschaften
nicht angemeldeten Rechte werden
für erloschen erklärt.

Engen , den 20. März 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
I . Schäffauer .
Konkursverfahren .

L.848 . Nr . 2514 . Neustadt . Ueber
das Vermögen deS Sternenwirths Max
Haderer von Kappel wird , da der¬
selbe feine Zahlungsunfähigkeit einge¬
räumt hat , heute am 29 . März 1882 ,
Nachmittags 3 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet . Herr Bürgermeister
Welte von Kappel wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt. Konkursforderungen
stad bis zum 27. April 1882 bei dem
Gerichte anzumelden . Es wird zur
Beschlußfassung über die Wahl eines
andern Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubig erausschuffeS und
eintretendcnFalls über die in 8 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf Donnerstag
den 4. Mai 1882 , Vormittags 8
Uhr , vor dem Unterzeichneten Gerichte

, Termin anberaumt. ,
> Allen Personen, welche eme zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben

oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegebe» , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt. von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 27 . April 1882 An¬
zeige zu machen . Neustadt , den 29.
März 1882 . Gerichtsschreibcrdes Gr .
Amtsgerichts : Baumann .

Entmündigungen.
M .651 . Nr . 3864 . Karlsruhe .

Philipp Bortz , jung , gebürtig von
Wolfartsweier , hier wohnhafter Säck¬
ler und Kürschner , ist mit Gerichtsbe¬
schluß vom 24 . d . M . , Nr . 6473 , wegen
Gemüthsschwächeim Sinne des L .R .S .
489 entmündiget und dieser Beschluß
heute der Vormundschaftsbehörde zuge¬
stellt worden.

Karlsruhe , den 27. März 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

C . Reutti .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

M .645 .S . 1. Nr . 5161 . Konstanz . Jo¬
hann Friedrich Beuttenmüller von
Diegelsberg , Gemeinde Uhingen, O .A.
Göppingen , geboren am 23 . August
1861 zu Diegelsberg , dessen letzter deut¬
scher Aufenthaltsort Mühlhofen war,
wird zur Hauptverhandlung über die
gegen ihn erhobene Anklage : als Wehr¬
pflichtiger in der Absicht , sich dem Ein¬
tritte in den Dienst des stehenden HcereS
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf-
gehalten zu haben und noch auf, »hal¬
ten , — Vergehen gegen Z140 Ziff. 1
Str .G .B . — auf

Mittwoch den 17 . Mai 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor die Strafkammer H des Großh .
Landgerichts Konstanz mit der War¬
nung geladen , daß im Falle seines un-
entschuldigten Ausbleibens zur Haupt¬
verhandlung werde geschritten und er
auf Grund der in 8 472 St .P .O . be-
zcichnrten Erklärung werde verurtheilt
werden .

Konstanz, den 24. März 1882 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Spiegelhalter .
M .620 . 3. Nr . 7381 . Freiburg .

Josef Germer von Buchheim, zuletzt
in Buchhcim, Wilhelm Al brecht von
Freiburg , zuletzt in Freiburg , Andreas
Ruh von Breitnau , zuletzt in St .
Märgen , Johann Evangelist Ruf von
Umkirch , zuletzt in Umkirch » Hermann

Wo hl leb von Umkirch , zuletzt in Um¬
kirch , Karl Friedr . R upp von Wolfen-
wciler , zuletzt in Wolfenweiler , Wil¬
helm Hanser von Wolfenweiler , zu¬
letzt in Wolfenweiler , Lorenz Frey
von Merzhaufen , zuletzt in Merzhau

Oeffentliche Vorladung.
M .655 . Sekt . HI ». Nr . 2569 . Köln .

Der von hier entwichene Rekrut Gregor
Büschler , vom Landwehr - Bezirks¬
kommando Köln, geboren am 20. Juli
1859 zu Berghaupten , Kreis Offen¬

sen, Albert Dörr von Umkirch , zuletzt/bürg, Großherzogthum Baden , kathol.»
m Umkirch , Friedrich Dreher von Bierbrauer , gegen welchen der Deser-
Freiburg , zuletzt in Kenzingen, Johann tionsprozcß eingeleitet ist , wird hier-
Nepomuk Eisele von Horden , zuletzt durch aufgefordert . sich spätestens am
in St - Georgen , Anton Hugo v . Herr - 29 . Juli 1882 , Vormittags 11 Uhr ,
mann von Freiburg , zuletzt in St .
Georgen , und Julius Buttenmüller
von Horben, zuletzt in Horben, werden

vor dem Unterzeichneten Gericht zur
verantwortlichenVernehmung zu stellen ,
unter der Warnung , daß die Unter¬

beschuldigt , als Wehrpflichtige in Ver suchung im Falle des Ausbleibens ge»
Absicht , sich dem Eintritt in den Dienst schloffen , der Abwesende für sahnen¬
des stehenden Heeres oder der Flotte flüchtig erklärt und zu einer Geldbuße
zu entziehen , ohne Erlaubniß das Bun - !von 150—3000 Mark verurtheilt wer-
desgebiet verlassen oder nach erreichtem den würde.
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalten zu haben
— Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str . G .B .

Dieselben werden auf
Montag den 8. Mai 1882,

Vormittags 8 '/- Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Freiburg zur Hauptverhand-
lung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt zu Freiburg über die der
Anklage zu Grunde liegenden Tat¬
sachen ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden .

Frciburg , den 23 . März 1882.
Großh . Staatsanwaltschaft .

Krauß .
M .618 . 2 . Nr . 5074 . Konstanz .

Johann Happle , geboren am 22 . Mai
1859 in Thuniugen , O .A . Tuttlingen ,
dessen letzter deutscher Aufenthaltsort
Jmmendingen war, wird zur Hauptver¬
handlung über die gegen ihn erhobene
Anklage , als Wehrpflichtiger in der
Absicht , sich dem Eintritt in dev Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen , ohne Erlaubniß das Bun¬
desgebiet verlassen oder nach erreichtem . . . . ._
militärpflichtigen Alter sich außerhalb hiermit aufgefordcrt , ungesäumt zu
des Bundesgebiets aufgehalten zu haben ihren Truppentheilen zurückzukehren ;
— Vergehen gegen 8 140 Ziffl 1 R .- spätestens aber in dem auf

Köln , den 28. März 1882 .
Königliches Gericht der 15. Division.

Aufforderung .
M .662 . Sektion III b. I .Nr . 553»

Karlsruhe . Nachdem der förmliche
Prozeß wegen Fahnenflucht in contu¬
maciam gegen :

1. den am 3 . Oktober 1861 zu KarlS -
dorf im Amte Bruchsal geborne»
Rekruten Franz Benz ,

2. den am 22 . Oktober 1858 zu Kirr¬
lach , Amts Bruchsal , geborne»,
z . D . der Ersatzbchörden entlasse¬
nen Rekruten Robert Lehn

deS 1 . Bataillons ,
den am 20 . November 1858 zu
Völkersbach im Amte Ettlingen
geborne» Dispositions - Urlauber
Leopold Glasstätter .
den am 20. April 1861 zu Karls¬
ruhe gebornen Rekruten Emil
Christian Hitscherich

des 2 . Bataillons ,
3. BadischenLandwehr-RegimentS

Nr . 111 , ^den am 22 Oktober 1860 zu Ot¬
tersweiler im Kreise Zabern ge-
borne» Füsilier Anton Bodlen -
ner des 3 . Badischen Infanterie -
Regiments Nr . 111 ,

eingeleitet wordeuZst , werden dieselben

3 .

4.

5.

Montag den 7 . August 1882 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im hiesigen Militärgerichtslokale (Neues
Militär -Ärresthaus , Zimmer Rr . 15)
anberaumten Ediktaltermine sich zu ge-

» — . - - . .stellen , widrigenfalls sie nach fruchtlos
digten Ausbleibens zur Hauptverhand- Ierfolgter öffentlicher Vorladung in cvn -
lung werde geschritten^

und er auf Grund tuwaciam für fahnenflüchtig erklärt und

St .- G .-B . — auf
Freitag den 23 . Juni 1882 ,

Vormittags 8 Uhr ,
Vor die Strafkammer I des Gr . Land -
grrichts Konstanz mit der Warnung
geladen, daß im Falle seines unent'

der in 8 472 Sl .P .O . bezeichneten Er
klärung werde verurtheilt werden .

Konstanz , den 23 . März 1882 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Knorzer .

ein Jeder derselben in eine Geldbuße
von 150 bis 3000 Mark wird verur¬
theilt werden .

Karlsruhe , den 30 . März 1882 .
Königliches Gericht der 28 . Division.

Druck nud Verlag der S . Braus ' sche » Hofbuchdrnckerei .
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